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der aufgefangenen Lastwagen.
Gebrechliche Maare (Kartetfchen) - als Festgefchenk für Wien » Demokraten (BolkSfrennde).

Unerhörte , seltene Kraft und Tapferkeit eines
Studenten , zweier Garde « , zweier Bürger
in Uivtl und eine» alten Militär -Veteranen.

Bei dem Kampfe an den Donauufern am Tabor, wo
«tue Menge heroischer, staunenswerther Seeaen »or sich gin¬
gen, ereignete sich Folgende» , da« der Nachwelt aufbewahrt
j« werden verdient:

Eine Abtheilung Garden und Studenten eroberte eine
Kanone; sie warf selbe von der Lavette über den Straffen-
dämm hinab, damit selbe vom feindlich gesinnten Militair
nicht mebr gegen sie benützt werden könnte. Plötzlich aber
fah man in einer großen Staubw -lke eine bedeutende Anzahl
Eavallerie mit gezogenen Säbeln anfpreugc». Augenblicklich,
in einem Nu verewigten sich t Akademiker, 2 Nationalgarden
und Bürger , wovon einer bei der Artillerie gedient hatte, ho¬
ben mit den Händen die Kanonen aus dem Graben auf den
Straffendamm, legten sie mitten auf die Straße , und der Ar¬
tillerie-Veteran , gegenwärtig ein Bürger Wien'«, nahm in
Ermangelung einer Lunte, ganz ruhig die glühende Zigarre
aus dem Munde, zündete die Kanone, sic entlud sich, und
28 Pferde stürzten todt und verwundet sammt den Reitern zu

Boden, die klebrigen machten „rechts umkehrt euch" und ent¬
flohen.

Dieß geschah Alle» in einem Nu. — Kaum war diese
Scene vorüber, so sagte der alte Veteran ganz kalt und gleich¬
gültig: „Nu , die hätten un» schönz' samgesabelt." Die Ea¬
vallerie ließ sich nicht mehr sehen. Ueberall wankte und wich
da» Militair vor der Tapferkeit, vor dem Feuereifer, vor de«
-öwenmutb, vor der moralischen, unbesiegbaren Kraft der
Wiener.

9te»»este Nachrichten.
* Wie man sagt, soll der auf der Universität gesange«

gesetzte Stabroffizicr als der ungarische Ministerprä¬
sident Reczah  erkannt worden sein. Man soll wichtige
Papiere bei ihm gcfandcn haben. —

* Aus dem Munde un« befreundeter Garden au«
Brünn  vernehmen wir , daß man dort von einer gewissen
Seite ihrem Abmarsche alle möglichen Hindernisse in den
Weg legte; sie sollten schon um 1 Uhr abfahren — wurden
aber unter einem nichtigen Vorwände zurückgehalten, und um
-i Uhr bestellt.



* Der Gemeinderath hat angeordnei , daß:

1) 70,000 Patinnen angefertigt und die gleich « Anzahl Ku¬
geln gegossen werde ».

2) Soll die gehörige Anzahl von Zündern verfertigt wer¬
den.

3) Soll eine Gattung Kartätschen , die au » den Fenstern

geworfen , Hunderte zu vernichten im Stande sind , angcferttgt,
und

4) der Landsturm»rganisirt werden.
* Man spricht , daß da - Regiment Deutschmeister bereits

im Marchscld sei , um uns zu Hülfe zu eilen.
* 3m Reichstage gehr daS Gerücht , daß kiilndischgrätz

Truppen - Verstärkungen aus Wien erwarte , weil die deutschen
Gegenden in Böhmen im volle » Aufstande sind.

* 3n Wien  sind bereit - 100,000 Mann unter Waffen.

Der Gemeinderath trifft sehr kluge Vorkehrungen für Ord¬
nung , Ruhe , Proviantirung und Bewaffnung , so wie da«

National - Ober - Commando für die Besatzung und Verteidi¬
gung.

* AuerSberg und 3cllasich  haben sich vereinigt,
um sich zu retten ; wahrscheinlich werden sie kapituliren müssen;
denn die Ungarn sind mit großer HeereSmacht angerückt . Zu

bedauern sind die verblendeten Officieee , die ihr Leben für

etwa - Besseres geben könnten , als für die schlechten Zwecke
de» Hofes.

* 3ellasich schreibt dem Vcsprimer Bischof Zichi , und bit¬

tet ihn u « Verzeihung wegen der an ihm begangenen Roheit.

Der Bischof war nämlich auf seinem Gute bei Wcikenburg,

tnSj . 3vany , um mit seiner geistlichen Autorität die Horden
von der Plünderung abzuhalten . ES nützte aber nicht nur

nicht - , sondern eS lockte vielmehr sein Ornat zierende golde¬
ne - Kreuz und Kette die Räuber an , die ihm die Kette vom

Halse rißen , und das Kreuz mit Begleitungzweier Ohrfeigen
Zurückgaben . — So benimmt in Waffenstillstand die sich „ öster¬

reichisch kaiserliche " nennende Armee!
* Ein junger Mann , aus dem Lager JellachichS kom¬

mend , erzählt , daß er daselbst zwei Herren au - Wien , die au-

einem hiesigen Kaffeehause kamen , Geld an das kroatische Volk

vertheilcn gesehen habe . Es wird ihm anfgetragen , diese Her¬
ren,  wenn ec ihrer habhaft werden kann , zu verhaften.

Er erzählt ferner , in « eich miserablem Zustande sich

die kroatischen Truppen befinden ; sic sink ganz enimnthigt,

sie haben kein ordentliche - Kleid , nichts zu essen und zittern
von Hunger und Kälte . Die besser Montirten , die sogenann¬

ten Grenzerregimenter , sind des Kampfe - übcrdrüßig , größten-
rheils Familienväter , die sich in ihre Hcimath , zurück sehnen.
Ueberhaupt ist ZellachichS Stellung eine höchst schwierige , und

er hat sich in eine bedeutende Klemme gebracht , au - der sich hcr-

auszuwinden er kaum im Stande sein wird.
* Es wird berichtet , daß in Vger eine großartige Militär¬

revolution ^ausgebrochen fei . Möge der gütige Himmel ihr den¬
selben guten Erfolg verleihen , wie bei uns , und die goldene

Freiheitssonnc auch dort den schwachen Glanz der Bajonette übe:
strahlen.

* Windifchgrätz - hat nach Prag Militär rcquirirt . Ein

Zeichen , daß äußerst bald ein Sturm loSzubrechen droht.
* Auersperg frug am 11 . beim hohen Reichstage an,

waS er zu thun habe , wenn er von den Ungarn im Rücken ange¬
griffen wird . Sollte Herr Aucr - perg doch endlich zur Anerken¬

nung der VolkSsouveränität gelangt sein . Wir würden ihn recht
gerne als reuigen Sünder unter unseren tüchtigen Staattbürgern
aufnehmen.

* Einer zu wiederholten Malen vom souveränen Reichstag
an den Kaiser abgeschickren Deputation geruhte man keine Audi¬
enz zu gestattrn . Vielleicht kommt bald die Zeit , wo die Mo¬

narchen vergeblich bei den souveränen Völkern um Audienz bitten
werden.

* Aus Grätz sind wieder einige io » Nationalgarden
in Wien angelangt.

* Fortwährend gehen die Soldaten truppenweise zum
Volke über.

* Der Kaiser hat die Entlassung Doblhoff 's und Bach s,
welch ' Letzteren dns Volk schon früher abgesetzt hat , ange¬
nommen.

* Ueberall , wo der Kaiser mit seiner Escorte von

5000 Mann langsam durchreiset , werden Proclamationen
vertheilt , welche uns neuerdings bethören und irreleiten sol¬
len.

x (Telegrafische Depeche .) Der Kaiser ist in Selowitz
bei Brünn . Der Deputirte Löhner  wurde bei Sr . M.
in Selowitz nicht vorgelaffen.

* Die Flucht Auerspergs ist ganz gewiß.  Wien ist
vom feindlich gesinnten Militair ganz gereinigt.

Der Gemeindrath Wien s ist vom Reichstag als Or¬
gan der Vertheidigung angenommen . Es wurde aus Vor¬

sicht vom Deputaten Schuselk « der Antrag gemacht , daß
jeder waffenfähige Mann zur Verfügung des National -Ober-
Kommando s verpflichtet ist. (Angenommen .)

* Die Accise der Stadt Wien ist aufgehoben — ohne
Sanktion des Kaisers , da er von Wien wegging , ohne eS
zu melden

* Doblhoff ist als Minister abgetreten , da er den For¬
derungen der Krone sich nicht fügen konnte.

* Von Salzburg sind 39 Studenten mit 2 Professoren
und von Ollmütz bei ioo » Garden , Studenten und Arbei¬
ter , dann aus allen Gegenden Steiermarks viel « Schaaren
Garden und Studenten zur Vertheidigung der heroischen
Stadt Wien angelangt , laut der Deputationen , welche an
den hohen Reichstag kamen.

Alle wollen mit Wien siegen oder sterben!
* Am 14 . Oktober langt der Kaiser in Ollmütz an,

und hält dort einige Zeit sein Hoflager.

Zn haben heim Herausgeber , Breitenfeld , Nr . 6 . Druck der «. p . Knnstanfialt.


	[Seite 1]
	[Seite 2]

